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From: Pierre Chanez <pierre.chanez@procap.ch>

To: O+R AGR, DIJ-AGR-Bern <OundR.AGR@be.ch>

Subject: AW: Leitverfügung Hasle b.B. 2024.DIJ.11580 - Rückmeldung Procap zum 
hindernisfreien Bauen

Date: 02.09.2024 05:38:19 (+0000)

Externe E-Mail. Vorsicht mit Links und Anhängen.
Courriel venant de l’extérieur. Prudence avec les liens et les documents qu’il contient.

Guten Tag,

Danke für die Mitteilung. 

Wir haben keine Bemerkungen zum Vorhaben zum Thema hindernisfreies Bauen.

Freundliche Grüsse. 

Procap Schweiz
Fachstelle Hindernisfreies Bauen Kanton Bern
Pierre Chanez
Fachberater
Diamantstrasse 16
2503 Biel

Telefon:              032 322 18 08
E-Mail:                 pierre.chanez@procap.ch
Internet:             
www.procap.ch

Besuchen Sie uns auf Facebook.

_____________________________________________________________________________

Für Menschen mit Handicap. Ohne Wenn und Aber.

Von: O+R AGR, DIJ-AGR-Bern <OundR.AGR@be.ch> 
Gesendet: Donnerstag, 29. August 2024 14:52
An: Hasle 42060, FIN-GEMEINDE <info@hasle.ch>; Info BEWI, BVD-AWA <bewi.awa@be.ch>; Info Luft, 
WEU-AUE-IMM <info.luft.aue@be.ch>; Info AWI Arbeit, WEU-AWI-AB <info.arbeit@be.ch>; Waldabteilung 
Mittelland, WEU-AWN-WAM <wald.mittelland@be.ch>; Info TBAOIK4, BVD-TBA <info.tbaoik4@be.ch>; 
Info ANF, WEU-LANAT-ANF <info.anf@be.ch>; Info JI, WEU-LANAT-JI <info.ji@be.ch>; BLS Infrastruktur 
<Interessenwahrung@bls.ch>; Pierre Chanez <pierre.chanez@procap.ch>
Betreff: Leitverfügung Hasle b.B. 2024.DIJ.11580 - Einladung zum Mitbericht

Sehr geehrte Damen und Herren 

In der Beilage erhalten Sie vorab elektronisch die Leitverfügung zur Gemeinde Hasle b.B. 
2024.DIJ.11580. Wir bitten Sie, Ihre Mitberichte bis am 4. Oktober 2024 digital per Mail als 
Word und PDF an OundR.agr@be.ch einzureichen oder mitzuteilen, wenn Sie keine 
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Bemerkungen zum Vorhaben haben. Amtsberichte müssen zusätzlich noch physisch mit 
Originalunterschrift per Post der verfahrensleitenden Person zugestellt werden. 

Die digitalen Daten zum Geschäft finden Sie unter:

https://data.be.ch/s/SwQBdnRQ7DxqWWY

Passwort: 2024.DiJ.11580 (Gross- und Kleinschreibung beachten sowie vor und nach dem 
Passwort keine Leerschläge mitkopieren)

Besten Dank und freundliche Grüsse

Iris Keller, Sekretärin
+41 31 636 39 07 (direkt), iris.keller@be.ch

Direktion für Inneres und Justiz des Kantons Bern
Amt für Gemeinden und Raumordnung, Abteilung Orts- und Regionalplanung
Nydeggasse 11/13, 3011 Bern
+41 31 633 77 30, www.be.ch/agr
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Oberingenieurkreis IV, Dunantstrasse 13, 3400 Burgdorf 
 

Bau- und Verkehrsdirektion 
Tiefbauamt 
 
Dunantstrasse 13 
3400 Burgdorf 
+41 31 635 53 00 
info.tbaoik4@be.ch 
www.be.ch/tba 
 
Jon Drewes 
+41 31 636 47 02 
jon.drewes@be.ch 
 

 
 
Amt für Gemeinden und Raumordnung des Kantons Bern   
Max Bühler 
Nydeggasse 11/13 
3011 Bern 
 

 10. September 2024 

 
 
 

Fachbericht Naturgefahren (Wasserprozesse) 
 

 
Gemeinde: Hasle bei Burgdorf 

Gewässer: Biglebach 

Gesuchsteller: Fr. Blaser AG, Hannes Buchs, Dicki 200, 3415 Hasle bei Burgdorf 

Ort: Dicki, Parzellen Nrn. 1589, 1595, 1929, 1966 (1748), 2084 

Koordinaten: 2 616 603 / 1 206 506 

Vorhaben: Baugesuch 2024-9322 - Betonwerk 

Plangrundlagen: Baugesuchspläne (Situationen und Schnitte) vom 11.04.2024 und 
19.04.2024, Baugesuch vom 17.04.2024, hydrogeologisches Gutachten 
vom 22.04.2024 

Geschäfts-Nr.: AMT109856 (intern: 201318) 

Leitverfahren: Baubewilligungsverfahren 

Geschäfts-Nr. der Leitbehörde: eBau Nr. 2024-9322 

Kontaktperson: Jon Drewes 

 

 
Grundlagen 
 Gemeindebaureglement 
 Gefahrenkarte 

 

1. Beurteilungsgrundlagen 

1.1 Bei Bauvorhaben in Gefahrengebieten gilt Art. 6 Baugesetz vom 9. Juni 1985 (BauG, BSG 
721.0) und Art. 7 Gesetz über Gewässerunterhalt und Wasserbau vom 14. Februar 1989 (WBG, 
BSG 751.11). 
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2. Beurteilung des Vorhabens 

2.1 Das Vorhaben sieht vor ein bestehendes Betonwerk abzubrechen und durch ein neues zu 
ersetzen. Es sind weder Grundwasserabsenkungen noch Einleitungen in Fliessgewässer 
vorgesehen (das anfallende Wasser wird versickert). 

2.2 Das Vorhaben liegt teilweise im gelb-weissen Gefahrengebiet (Restgefährdung, Üx) der 
Gefahrenkarte Hasle bei Burgdorf. Die Gefährdung besteht auf Grund von Überflutungen. 
Aufgrund der Gefährdung sind Objektschutzmassnahmen zum Schutz gegen mögliche 
Hochwasserereignisse empfehlenswert. Diese liegen im Ermessen des Bauherrn. 

3. Antrag 

3.1 Es wird beantragt, das Vorhaben ohne Bedingungen und Auflagen zu bewilligen. 

4. Hinweise 

4.1 Der Kanton und die Wasserbaupflichtigen/Erfüllungspflichtigen übernehmen keine Haftung für 
allfällige Beschädigungen der bewilligten Bauten und/oder Anlagen infolge Hochwasser, 
Uferabbruch, Erosion oder Ähnlichem. 

5. Gebühren 

Gestützt auf die kantonale Gebührenverordnung vom 22.02.1995 (GebV, BSG 154.21), Anhang 
8 (Stand 01.01.2020) wird für unsere Aufwendungen die nachstehend aufgeführte Gebühr 
erhoben. 
 
Der zuständige Oberingenieurkreis des Tiefbauamts stellt der Leitbehörde separat Rechnung. 
 
Gebühr: CHF 120.00 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
Jon Drewes 
Projektleiter Wasserbau 

 

 
 
Kopie an 
 Intern: Wasserbau, Rechnungsführung zur Fakturierung 
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Oberingenieurkreis IV, Dunantstrasse 13, 3400 Burgdorf 
 

Bau- und Verkehrsdirektion 
Tiefbauamt 
 
Dunantstrasse 13 
3400 Burgdorf 
+41 31 635 53 00 
info.tbaoik4@be.ch 
www.be.ch/tba 
 
Jon Drewes 
+41 31 636 47 02 
jon.drewes@be.ch 
 

 
 
Amt für Gemeinden und Raumordnung des Kantons Bern   
Max Bühler 
Nydeggasse 11/13 
3011 Bern 
 

 10. September 2024 

 
 
 

Fachbericht Naturgefahren (Wasserprozesse) 
 

 
Gemeinde: Hasle bei Burgdorf 

Gewässer: Biglebach 

Gesuchsteller: Fr. Blaser AG, Hannes Buchs, Dicki 200, 3415 Hasle bei Burgdorf 

Ort: Dicki, Parzelle Nr. 1595 

Koordinaten: 2 616 630 / 1 206 483 

Vorhaben: Baugesuch 2024-9572 — Neubau Dispositions-Gebäude 

Plangrundlagen: Baugesuchspläne (Situationen und Schnitte) vom 11.04.2024, 
Baugesuch vom 17.04.2024 

Geschäfts-Nr.: AMT109857 (intern: 201319) 

Leitverfahren: Baubewilligungsverfahren 

Geschäfts-Nr. der Leitbehörde: eBau Nr. 2024-9572 

Kontaktperson: Jon Drewes 

 

 
Grundlagen 
 Gemeindebaureglement 
 Gefahrenkarte 

 

1. Beurteilungsgrundlagen 

1.1 Bei Bauvorhaben in Gefahrengebieten gilt Art. 6 Baugesetz vom 9. Juni 1985 (BauG, BSG 
721.0) und Art. 7 Gesetz über Gewässerunterhalt und Wasserbau vom 14. Februar 1989 (WBG, 
BSG 751.11). 
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2. Beurteilung des Vorhabens 

2.1 Das Vorhaben sieht den Neubau eines Dispositionsgebäudes als Anbau an das bestehende 
Gebäude Nr. 199 vor. Trotz neuer Dachflächen sind keine Einleitungen in Fliessgewässer 
vorgesehen. 

2.2 Das Vorhaben liegt teilweise im gelb-weissen Gefahrengebiet (Restgefährdung, Üx) der 
Gefahrenkarte Hasle bei Burgdorf. Die Gefährdung besteht auf Grund von Überflutungen. 
Aufgrund der Gefährdung sind Objektschutzmassnahmen zum Schutz gegen mögliche 
Hochwasserereignisse empfehlenswert. Diese liegen im Ermessen des Bauherrn. 

3. Antrag 

3.1 Es wird beantragt, das Vorhaben ohne Bedingungen und Auflagen zu bewilligen 

4. Hinweise 

4.1 Der Kanton und die Wasserbaupflichtigen/Erfüllungspflichtigen übernehmen keine Haftung für 
allfällige Beschädigungen der bewilligten Bauten und/oder Anlagen infolge Hochwasser, 
Uferabbruch, Erosion oder Ähnlichem. 

5. Gebühren 

Gestützt auf die kantonale Gebührenverordnung vom 22.02.1995 (GebV, BSG 154.21), Anhang 
8 (Stand 01.01.2020) wird für unsere Aufwendungen die nachstehend aufgeführte Gebühr 
erhoben. 
 
Der zuständige Oberingenieurkreis des Tiefbauamts stellt der Leitbehörde separat Rechnung. 
 
Gebühr: CHF 120.00 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
Jon Drewes 
Projektleiter Wasserbau 

 

 
 
Kopie an 
 Intern: Wasserbau, Rechnungsführung zur Fakturierung 
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Oberingenieurkreis IV, Dunantstrasse 13, 3400 Burgdorf 
 

Bau- und Verkehrsdirektion 
Tiefbauamt 
 
Dunantstrasse 13 
3400 Burgdorf 
+41 31 635 53 00 
info.tbaoik4@be.ch 
www.be.ch/tba 
 
Jon Drewes 
+41 31 636 47 02 
jon.drewes@be.ch 
 

 
 
Amt für Gemeinden und Raumordnung des Kantons Bern   
Max Bühler 
Nydeggasse 11/13 
3011 Bern 
 

 10. September 2024 

 
 
 

Fachbericht Wasserbau und Naturgefahren (Wasserprozesse) 
 

 
Gemeinde: Hasle bei Burgdorf 

Gewässer: Biglebach 

Gesuchsteller: Fr. Blaser AG, Hannes Buchs, Dicki 200, 3415 Hasle bei Burgdorf 

Ort: Perimeter Überbauungsordnung Dickimatte 
Parzellen Nrn. 1589, 1595, 1768, 1781 (1782), 1929, 1966 (1748), 2084 

Koordinaten: 2 616 562 / 1 206 521 

Vorhaben: Überbauungsordnung Kiesabbau Dickimatte 

Plangrundlagen: Überbauungspläne vom 11.04.2024, Erläuterungsbericht vom 15.04.2024 

Geschäfts-Nr.: AMT109855 (intern: 201317) 

Leitverfahren: Nutzungsplanverfahren 

Geschäfts-Nr. der  
Leitbehörde: 

2024.DIJ.11580 

Kontaktperson: Jon Drewes 

 

 
Grundlagen 
 Gemeindebaureglement 
 Gefahrenkarte 
 Ortsplanungsrevision, Zonenplan Gewässerraum Nord (Stand Genehmigung vom 12.03.2023) 
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1. Beurteilung des Vorhabens 

1.1 Das Vorhaben UeO Kiesabbau Dickimatte bezweckt die Erschliessung sowie den Abbau und 
die Verarbeitung der abgebauten Materialien respektive von zugeführten Stoffen (u.A. 
Ausbruchasphalt, Betonabbruch, Mischabbruch, Gleisschotter und Boden). Dazu werden 
innerhalb des UeO-Perimeters Baubereiche für Zwischenlager und Aufbereitung, für ein 
Betonwerk, für ein Belagswerk, für Gleisschotter- und Bodenaufbereitung sowie Bereiche für die 
Erschliessung des Abbaugebiets, des Gleisanschlusses sowie für die Zufahrt und Ausfahrt 
festgelegt.  

1.2 Soweit nicht bewilligungsfrei haben sämtliche Bauten das ordentliche Baubewilligungsverfahren 
zu durchlaufen. 

1.3 Wasserbaupolizei 

Der von der Gemeinde Hasle bei Burgdorf festgelegte Gewässerraum/Gewässerabstand genügt 
den bundes- und kantonalrechtlichen Vorgaben nicht mehr. Folglich bemisst sich der 
Gewässerabstand gestützt auf die Übergangsbestimmungen der eidgenössischen 
Gewässerschutzverordnung zur Änderung vom 4. Mai 2011 (GSchV, SR 814.201). Er umfasst 
beidseits geschützte Uferstreifenbreiten von 12.00 m gemessen ab der Mittelwasserlinie 
(Gewässerraum gemäss Übergangsbestimmungen von gesamthaft 28.00 m). 

Der voraussichtliche Gewässerraum gemäss laufender Ortsplanungsrevision beträgt 22.00 m. 
Gemessen wird ab je zur Hälfte ab Gewässerachse. 

Die Parzelle Nr. 1595 liegt teilweise innerhalb des Gewässerraums nach 
Übergangsbestimmungen.  

Da die laufende Ortsplanungsrevision Seitens Amt für Gemeinden und Raumordnung AGR am 
15. August 2024 genehmigt wurde, läuft aktuell noch die Beschwerdefrist. Wir gehen vorliegend 
aber davon aus, dass der Gewässerraum des Biglebach mit 22.00 m rechtskräftig werden wird. 
Im angenommenen Fall liegt der Perimeter der UeO ausserhalb des Gewässerraums. 

1.4 Naturgefahren 

Das Vorhaben liegt teilweise im gelben Gefahrengebiet der Gefahrenkarte Hasle bei Burgdorf. 
Die Gefährdung besteht auf Grund von Überflutungen. Die Gefahrenstufe wird mit Ü1 / Ü4 
bezeichnet. Die Definition lautet:  

Ü1: Überschwemmung mit schwacher Intensität (Wassertiefe h < 0.5 m resp. spezifischer 
Abfluss q < 0.5 m2/s) bei sehr seltenen Ereignissen (Wiederkehrperiode 100 - 300 Jahre). 
Personen sind in der Regel kaum gefährdet, es ist jedoch mit grossen Schäden in Erd- sowie 
Kellergeschossen (v. a. Mobiliar sowie technische Einrichtungen) und in der 
Gebäudeumgebung zu rechnen. 

Ü4: Überschwemmung mit mittlerer Intensität (Wassertiefe 0.5 m < h < 2.0 m resp. spezifischer 
Abfluss 0.5 m2/s < q < 2.0 m2/s) bei sehr seltenen Ereignissen (Wiederkehrperiode 100 - 300 
Jahre). Personen sind v. a. ausserhalb von Gebäuden gefährdet, inner-halb ist meist Flucht in 
höhere Stockwerke möglich. Fenster und Türen können bersten. An und in Gebäuden ist mit 
erheblichen Schäden, u. a. durch Erosion und Geschiebe, zu rechnen. 

Da es sich bei der Parzelle Nr. 1768 um eine künstliche, baugrubenartige Senke mit einer Tiefe 
von bis zu ca. 6 m handelt, ist innerhalb dieser Baugrube von einem roten Gefahrengebiet auf 
Grund von Überflutungen auszugehen, wobei die Gefahrenstufe mit Ü7 zu bezeichnen ist. Die 
Definition lautet:  
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Ü7: Überschwemmung mit starker Intensität (Wassertiefe h > 2.0 m resp. spezifischer Abfluss 
q > 2.0 m2/s) bei sehr seltenen Ereignissen (Wiederkehrperiode 100 - 300 Jahre). Die 
Zerstörung von Gebäuden ist möglich. Personen sind sowohl innerhalb als auch ausserhalb von 
Gebäuden bedroht. Fluchtwege in obere Stockwerke können abgeschnitten sein. Es ist mit 
grossen Geschiebeablagerungen, Erosionen und Kolken zu rechnen. 

Wir weisen darauf hin, dass gemäss Art. 6 BauG Abs. 1 in Gebieten, in welchen Leben und 
Eigentum erfahrungsgemäss oder voraussehbar durch Steinschlag, Rutschungen, Lawinen, 
Überschwemmungen oder ähnliche Naturereignisse erheblich bedroht sind (rote 
Gefahrengebiete), keine Bauten und Anlagen errichtet oder erweitert werden dürfen, die dem 
Aufenthalt von Menschen und Tier dienen. Andere Bauten und Anlagen dürfen nur bewilligt 
werden, wenn sie auf eine Lage im Gefahrengebiet angewiesen und Menschen, Tiere und 
erhebliche Sachwerte nicht gefährdet sind. Umbauten und Zweckänderungen sind gestattet, 
wenn dadurch das Risiko vermindert wird. 

Es kann zudem vorliegend nicht abschliessend beantwortet bzw. ausgeschlossen werden ob 
die künftigen Objekte in den Baubereichen auf Grund der künftigen Nutzung als «sensibel» im 
Sinne von Art. 6 Abs. 3 BauG zu beurteilen sind. Bei sensiblen Objekten ist auch in der gelben 
Gefahrenzone (geringe Gefährdung) sicherzustellen, dass Menschen und erhebliche Sachwerte 
nicht gefährdet sind.  

Angaben zu allfälligen, wesentlichen Gefahrenverlagerungen (z.B. durch die Baubereiche) 
fehlen. Wir weisen darauf hin, dass je nach künftigen Bauvorhaben entsprechende Nachweise 
gefordert werden können. 

In den Überbauungsvorschriften fehlt ein Artikel zu Art. 6 BauG oder ein Verweis darauf 
entspricht nicht den Vorgaben bzw. fehlt vollständig.  

2. Antrag (Genehmigungsvorbehalt) 

2.1 Naturgefahren  

Der Artikel aus dem Musterbaureglement des AGR zu Art. 6 BauG ist in die 
Überbauungsvorschriften zu übernehmen oder ein Verweis auf den entsprechenden 
Baureglementartikel anzubringen (GV).  

3. Hinweise 

3.1 Der Kanton und die Wasserbaupflichtigen/Erfüllungspflichtigen übernehmen keine Haftung für 
allfällige Beschädigungen der bewilligten Bauten und/oder Anlagen infolge Hochwasser, 
Uferabbruch, Erosion oder Ähnlichem. 

3.2 Wesentliche Projektänderungen erfordern eine neue wasserbaupolizeiliche Beurteilung. 
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4. Gebühren 

Gestützt auf die kantonale Gebührenverordnung vom 22.02.1995 (GebV, BSG 154.21), Anhang 
8 (Stand 01.01.2020) wird für unsere Aufwendungen die nachstehend aufgeführte Gebühr 
erhoben. 
 
Der zuständige Oberingenieurkreis des Tiefbauamts stellt der Leitbehörde separat Rechnung. 
 
Gebühr: CHF 360.00 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Jon Drewes 
Projektleiter Wasserbau 

 

 
 
Kopie an 
 Intern: Wasserbau, Rechnungsführung zur Fakturierung 
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Wirtschafts-, Energie- und Umweltdirektion 
Amt für Wirtschaft 
Arbeitsbedingungen 

Laupenstrasse 22 
3008 Bern 
+41 31 633 55 27 
info.asgs@be.ch  
www.be.ch/awi  

Matthias Lehmann 
+41 31 633 73 97 
matthias.lehmann@be.ch  

Amt  fur  Wirtschaft, Laupenstrasse  22, 3008  Bern 

Direktion für Inneres und Justiz 
Amt für Gemeinden und Raumordnung 
Nydeggasse  11/13 
3011  Bern 

1A  Kanton Bern  
Canton de Berne  

Ihr Zeichen: 2024.DIJ.11580  /2024-9572  
eBau-Nummer: - 

Bern, 27. September 2024  

Amtsbericht - Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz 

Betriebs-Nr. / Geschäfts-Nr. 
Dokumenten-Nr. 
Gemeinde 
Bauherrschaft 

Standort 

Koordinaten 
Pläne vom 

Vorhaben 

Beantragte Bewilligung 
Leitverfahren  

4252  / AB.24.6646-1  
24.072757  
Hasle bei Burgdorf  
Fr.  Blaser  AG,  Hasle  b.  Burgdorf 
Kies- & Betonwerke 
Dicki  200 
3415  Hasle  b.  Burgdorf 
Dicki  200 
3415  Hasle  b.  Burgdorf  
2'616'650  /  1'206'467  
Grundriss EG + Werkleitungen  
Nord  Südfassade (Schnitt  C-C)  

1:10011.04.2024 
1:100 11.04.2024  

Baugesuch  2024-9572  - Neubau eines  Dispositions-Gebäudes; 
Abbruch best. Stahlbau-Unterstand 
Plangenehmigung gemäss Artikel  7  und  8  ArG 
Baubewilligungsverfahren 

A.  Beurteilungsgrundlagen  

Zusätzlich zu  den  Baugesuchsakten wurden folgende Unterlagen und Aktivitäten für  die  Beurteilung  des  
Gesuchs mitberücksichtigt: 

• Telefonische Abklärung vom  24.  September  2024  mit Herrn Schiess Jürg, Projektverfasser. 

Das Gesuch wurde anhand folgender Vorschriften geprüft 

• Bundesgesetz vom  20.  März  1981  über  die  Unfallversicherung (UVG;  SR 832.20)  
• Verordnung vom  19.  Dezember  1983  über  die  Verhütung  von  Unfällen und Berufskrankheiten (Verord-

nung über  die  Unfallverhütung, VUV;  SR 832.30)  
• Bundesgesetz vom  13.  März  1964  über  die  Arbeit  in  Industrie, Gewerbe und Handel (Arbeitsgesetz, 

ArG;  SR 822.11) 
1/6 
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Kanton Bern 	 Amtsbericht - Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz  
Canton de Berne  

• Verordnung  3  vom  18.  August  1993  zum Arbeitsgesetz (Gesundheitsvorsorge, ArGV3;  SR 822.113)  
• Verordnung  4  vom  18.  August  1993  zum Arbeitsgesetz (Industrie Betriebe, Plangenehmigung und Be-

triebsbewilligung; ArGV4;  SR 822.114)  
• Einführungsverordnung zur eidgenössischen Arbeitsgesetzgebung, (EV ArG;  832.011) 

B. Beurteilung  des  Vorhabens  

Die  Beurteilung hat ergeben, dass das Vorhaben  die  Bestimmungen über  die  Gesundheitsvorsorge und  
die  Berufsunfallverhütung erfüllt, wenn  es  nach  den  Gesuchsunterlagen sowie  den  nachstehend genann-
ten Bedingungen  (C)  und Auflagen  (D)  erstellt, betrieben und unterhalten wird. 

Antrag 

Das Vorhaben kann unter  den  folgenden Bedingungen  (C)  und Auflagen  (D)  bewilligt werden.  

C. Bedingungen 

• Keine  

D.  Auflagen  

1. Bodenbeläge müssen rutschfest sein. Hinweise zu  den  Eigenschaften verschiedener Bodenbeläge 
sind  in der  Wegleitung zu  Art. 14  ArGV  3  und  in der Suva-Checkliste  67012  zu finden. 

Unvermeidbare Stolperstellen sind auffallend zu kennzeichnen. Bodenkanäle und Vertiefungen sind zu 
verdecken.  Die  Verdeckungen müssen tragfähig sowie rutschfest sein und dürfen nicht wegrutschen 
oder kippen. 

Weitere Hinweise zur Vermeidung  von  Ausgleit-, Stolper- und Sturzunfällen auf Verkehrsflächen/-we-
gen sind  in den Suva-Checklisten  67178, 67179  und  67189  enthalten.  

2. Notausgänge und Fluchtwege sind gut sichtbar zu bezeichnen  (z. B.  mit grün/weissen nachleuchten-
den Symbolen oder Notleuchten). Hinweise dazu sind  in der Suva-Checkliste  67157  und  der  Norm  
SN  EN 1838  "Angewandte Lichttechnik— Notbeleuchtung", enthalten.  

Die  Fluchtrichtung ist, wenn nicht sofort ersichtlich, mit Richtungsanzeigern zu kennzeichnen.  Die  
Kennzeichnung muss leicht erkennbar und so angeordnet sein, dass sie  von  jedem Standort ersicht-
lich ist. 

Notausgänge und Fluchtwege müssen stets ungehindert begehbar sein.  

3. Die  Treppe im Freien ist aus witterungsbeständigen Werkstoffen zu erstellen. Sie ist so zu gestalten, 
dass sie jederzeit sicher begangen werden kann  (z. B.  mit Gitterrosten, Streckmetall).  
Die  brandschutztechnische Anforderung  an die  Aussenfassade gemäss  den  VKF-Brandschutzvor-
schriften ist beim Laubengang und  der  Aussentreppe zu beachten.  

4. An  umwandeten Treppen bis  1,50  m  Breite ist mindestens auf einer Seite, bei breiteren Treppen beid-
seitig ein Handlauf anzubringen. Für  die  Gestaltung  von  Handläufen verweisen wir auf  die Suva-
Checkliste  67185  «Handlauf: Stopp  den  Sturzunfällen auf Treppen».  

5. Die  Breite  der  Treppe haben mindestens  1,20  m  zu betragen.  

6. Die  lichte Breite einflügeliger Türen muss mindestens  0,90  m  betragen.  

7. Türen und  Tore in  Fluchtwegen müssen dem vorgeschriebenen Schutzziel entsprechen. Sie sind so 
zu planen, dass sie jederzeit als solche erkannt,  in  Fluchtrichtung ohne Hilfsmittel rasch geöffnet und 
sicher benützt werden können. 

Drehflügeltüren  in  Fluchtwegen sind  in  Fluchtrichtung öffnend anzuschlagen. Davon ausgenommen 
sind Drehflügeltüren  von  kleinen Räumen ohne besondere Gefahren und schwach belegten Räumen 
mit gleichzeitig nicht mehr als  20  Personen und einer Grundfläche kleiner  50 m2. 
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Türverschlüsse  von  Drehflügeltüren  in  Fluchtwegen müssen so gebaut sein, dass sie  die  Türen  in  
Fluchtrichtung mit einer einzigen Handbewegung innerhalb einer Sekunde freigeben, ohne dass ein 
Schlüssel oder eine vergleichbare Vorrichtung erforderlich ist. Müssen solche Türen abgeschlossen 
werden können, dürfen Innendrehknöpfe nur eingesetzt werden für Räume ohne besondere Gefahren 
mit nicht mehr als  20  Personen und nicht mehr als  50 m2  Grundfläche.  In  allen anderen Fällen, insbe-
sondere  in  Fluchttreppenhäusern sind Panikentriegelungen einzubauen. 

Türen mit Verschlüssen nach  den  Normen  SN  EN 179  (Notausgangsverschlüsse) und  SN  EN 1125  
(Panikverschlüsse) entsprechen diesen Anforderungen. Informationen zu Türen  in  Fluchtwegen sind  in 
Art. 20  VUV und im Anhang  der  SECO-Wegleitung zu  Art. 10  ArGV  4  zu finden.  

8. Türen  in  Fluchtwegen sind  in  Fluchtrichtung öffnend anzuschlagen.  

Die  Drehrichtung  der  Türen aus dem Bereich  der  «MTL  AG»  und  «Fr.  Blaser  AG»  auf  den  Lauben-
gang und aus dem Bereich «Toiletten» im  1.  Obergeschoss  des  Kieswerks ist entsprechend zu än-
dern.  

9. Sämtliche Räume, Arbeitsplätze  und  Verkehrswege innerhalb  und  ausserhalb  der  Gebäude müssen 
entsprechend ihrer Verwendung ausreichend natürlich  und  künstlich beleuchtet  sein.  

10. In  Räumen ohne oder  mit  zu wenig Tageslicht sind netzunabhängige Notleuchten  (z. B.  Akku-Leuch-
ten) zu installieren,  die  beim Ausfall  der  Netzspannung selbständig einschalten. Durch diese Mass-
nahme ist das sichere Begehen  des  Fluchtwegs zu gewährleisten (Norm  SN  EN 1838  "Angewandte 
Lichttechnik — Notbeleuchtung"). 

Notleuchten sind als solche, vom Boden aus gut erkennbar, zu markieren.  Sie  sind nach Angaben  des  
Herstellers zu warten  und  ihre Funktion ist zu prüfen.  

11. Durch natürliche oder künstliche Lüftung ist dafür zu sorgen, dass  die  Zusammensetzung  der  Raumluft  
der  Gesundheit nicht abträglich ist  und  dass  brand-  und  explosions-gefährliche Stoffe aus  der  Raum-
luft ferngehalten oder aus dieser abgesaugt werden.  In  Verbindung  mit  einer ausreichenden Heizung 
ist ein angemessenes Raumklima zu schaffen. Richtwerte für ein  der Art der  Arbeit angemessenes 
Raumklima gibt  die  SECO-Wegleitung zu  Art. 16  ArGV  3. 

12. Für Frauen  und  Männer sind getrennte Garderoben, Waschanlagen  und  Toiletten oder zumindest eine 
getrennte Benutzung dieser Einrichtungen vorzusehen. 

Eine gemeinsame Anlage ist nur gestattet, wenn deren getrennte Benutzung gewährleistet ist,  der  
Raum abgeschlossen werden kann,  der  Betrieb nicht mehr als  10  Arbeitnehmende beschäftigt  und  
eine wenig verschmutzende Tätigkeit vorliegt  (z. B.  Büroarbeit).  

13. Sämtliche fensterlose sanitäre Anlagen (Garderoben / Toiletten / Duschen) sind künstlich ins Freie zu 
entlüften.  

14. Die  Toilettenanlagen sind durch Wände, welche vom Boden bis zur Decke reichen, vom Arbeitsraum 
vollständig abzutrennen.  

Die  Toilettenanlage ist  von den  Arbeitsräumen durch einen gut belüfteten Vorraum zu trennen.  

15. In der  geplanten Toilettenanlage  (1.  OG, Kieswerk) ist  in  einem separaten Raum zusätzlich ein Pissoir 
für Herren vorzusehen.  

16. Sturzseiten  von  Treppenöffnungen, Zwischenpodesten, Zwischenböden, Lagerpodesten, Zugangs-
rampen usw.,  die  Teil  des  Gebäudes sind, sind mit Geländern  von  mindestens  1  m  Höhe, mit Knieleis-
ten sowie mit mindestens  10 cm  hohen Fussleisten zu versehen. 

Nach  der  Bauvollendung  

17. Die  Fertigstellung  des  Bauvorhabens ist dem Amt für Wirtschaft, Bereich Arbeitssicherheit & Gesund-
heitsschutz mit beiliegendem Formular oder dem Onlineformular „Gesuch um Erteilung  der  Betriebs-
bewilligung" zu melden. Das Amt für Wirtschaft erteilt  die  Betriebsbewilligung, wenn  die  Bedingungen 
und Auflagen zur Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz erfüllt und vor Ort überprüft worden 
sind. 

Gesuch: https://www.weu.be.ch/de/start/themen/wirtschaft-und-arbeit/unternehmen/bauvorhaben.html  
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E.  Hinweise  

18. Für  die  Verwirklichung  des  Vorhabens sind für  die  Arbeitssicherheit  und  den  Gesundheitsschutz zahl-
reiche Vorschriften zu beachten. Für deren Einhaltung ist  die  Bauherrin oder  der  Bauherr verantwort-
lich. Das Amt für Wirtschaft stellt im Internet eine Seite  mit  Informationen zu  den  massgeblichen Vor-
schriften zur Verfügung (www.weu.be.ch  > Themen > Wirtschaft & Arbeit> Unternehmen> Bauvorha-
ben).  

19. Beim  Bau und  Einrichten  von  Bürogebäuden oder Büroarbeitsplätzen sind  die  Regeln  der  Arbeitssi-
cherheit,  der  Ergonomie  sowie  des  Gesundheitsschutzes zu berücksichtigen. Wir verweisen auf  die  
EKAS-Broschüre  6205  «Unfall - kein Zufall! Arbeitssicherheit  und  Gesundheitsschutz  in  Bürobetrie-
ben» sowie auf  die  SECO-Broschüre  710.240  «Grossraumbüro»  und  www.ekas-box.ch.  

20. Arbeitsplätze sind nach ergonomischen Gesichtspunkten zu gestalten  und  einzurichten.  Es  wird auf 
das  SECO-Merkblatt  "Ergonomie"  Form.  BBL 710.067  und  auf  die Suva-Merkblätter  über Ergonomie  
im Betrieb,  Suva-Form.  44061  und  44075,  sowie auf  die  einschlägigen Normen verwiesen. Betreffend 
zumutbare Lastgewichte wird auf  die  Wegleitung zum  Art. 25  ArGV  3  verwiesen.  

21. Beim Einrichten  von  Grossraumbüros sind  die  Richtwerte für  den  Flächenbedarf gemäss  SECO  Bro-
schüre „Grossraumbüros  710.240.d"  einzuhalten.  

22. Hinweise zur Gestaltung  von  Bildschirmarbeitsplätzen sind  in den Suva-Merkblättern  84021  und  44034  
enthalten.  

23. Für  die  Erste Hilfe ist zweckmässiges Sanitätsmaterial  an  einem klar bezeichneten Ort bereitzustellen.  

24. Der  Betrieb hat  den  Arbeitnehmenden alle nötigen persönlichen Schutzausrüstungen (PSA) zur Verfü-
gung zu stellen.  Art. 82  Abs.  1  UVG  und  Art. 5  VUV, sowie  Art. 27  Abs.  1  ArGV  3  verpflichten  den  Ar-
beitgeber, PSA überall  dort  zur Verfügung zu stellen, wo konkret gegebene Gefahren bestehen,  die  
weder durch technische noch durch organisatorische Massnahmen behoben werden können. Zur Ver-
fügung stellen bedeutet: "Abgabe  und  Bezahlung  der  PSA durch  den  Arbeitgeber".  Der  Arbeitgeber 
hat  die  Benutzung  und  Instandhaltung  der  PSA zu überwachen.  

25. Arbeitsmittel dürfen  die  Sicherheit  und  Gesundheit  der  Arbeitenden nicht gefährden.  Sie  sind gemäss  
der  EKAS-Richtlinie  6512  "Arbeitsmittel" auszugestalten. 
Für Arbeitsmittel,  die  nach dem  1.  Januar  1997  beschafft worden sind, ist eine Konfornnitätserklä-
rung  der  einzelnen Maschinen oder  der  Nachweis  der  Sicherheit für  die  ganze Anlage beizubringen.  
Die  zum Betrieb  und  Unterhalt erforderlichen Anleitungen müssen vorliegen.  

26. Technische Einrichtungen,  die  bei Störungsbehebung, Reparatur, Unterhalt, Reinigung usw. eine Ge-
fahr darstellen, sind  mit  einer Schalteinrichtung (Sicherheitsschalter) vor Ort zu versehen,  die den  An-
forderungen CE93-9 entspricht. Diese muss  die  Einrichtung  von der  Energiequelle abtrennen  und  ge-
speicherte Energie abbauen. Ein Schalter muss  in der  Nähe jeder Funktionseinheit  und  abschliessbar  
sein.  

F.  Gebühren 

Für  den  Amtsbericht ist eine Gebühr zu erheben.  Die  Höhe  der  Gebühren bemisst sich nach dem Zeit-
aufwand (Gebührenverordnung, GebV; BSG  154.21; Art. 2  und Anhang  2  E  Ziffer  1.2).  Dieser beläuft 
sich auf  2  Stunden.  Der  Ansatz  pro  Stunde beträgt CHF  120.-. Dies  ergibt eine Gebühr  von  CHF  240.-, 
die  durch  den  Gesuchsteller  (die  Gesuchstellerin) zu bezahlen ist.  Die  Gebühr wird  von der  Baubewilli-
gungsbehörde zusammen mit  der  Baubewilligung  in  Rechnung gestellt.  
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Gestützt auf das Koordinationsgesetz (KoG)  Art. 9  Abs.  4  erwarten wir nach Abschluss  des  Verfahrens  
den  Gesamtentscheid. 

Amt für Wirtschaft 
Arbeitsbedingungen 

,  
Dr. Thomas  Kräuchi 
Mitglied  der  Geschäftsleitung 

Beilagen 

— Gesuch um Erteilung  der  Betriebsbewilligung  
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Gesuch um Erteilung  der  Betriebsbewilligung  

Fr.  Blaser  AG,  Hasle  b.  Burgdorf 
Kies- & Betonwerke 
Dicki  200 
3415  Hasle  b.  Burgdorf 

Amt für Wirtschaft 
Arbeitsbedingungen  
Matthias Lehmann  
Laupenstrasse  22 
3008  Bern 

(oder  per Mail an:  info.asgs@be.ch) 

Geschäfts-Nr.: 	AB.24.6646-1 
Gemeinde: 	Hasle bei Burgdorf 
Bauherrschaft: 	Fr.  Blaser  AG,  Hasle  b.  Burgdorf 

Kies- & Betonwerke 
Dicki  200 
3415  Hasle  b.  Burgdorf 

Standort: 	Dicki  200, 3415  Hasle  b.  Burgdorf 
Vorhaben: 	Baugesuch  2024-9572  - Neubau eines  Dispositions-Gebäudes; Abbruch best. Stahl-

bau-Unterstand 

Wir bestätigen, dass das Bauvorhaben gemäss  der  Baubewilligung ausgeführt und  die  Bedingungen und 
Auflagen  des  Amtsberichts Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz vollumfänglich umgesetzt wurden. 

Gestützt auf  Art. 7,  Absatz  3 des  Bundesgesetzes über  die  Arbeit  in  Industrie, Gewerbe und Handel (ArG) 
und  Art. 1,  Abs.  2  sowie dem  Art. 42 der  Verordnung  4  zum Arbeitsgesetz (ArGV4), bitten wir um  die  Ertei-
lung  der  erforderlichen Betriebsbewilligung. 

Rechnungsadresse 
(wenn Abweichend) 

Rechnungshinweis 

Ort, Datum: 

Name, Vorname: 

Funktion: 

Rechtsgültige Unterschrift/en:  
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Wirtschafts-, Energie- und Umweltdirektion 
Amt für Wirtschaft 
Arbeitsbedingungen 

Laupenstrasse 22 
3008 Bern 
+41 31 633 55 27 
info.asgs@be.ch  
www.be.ch/awi  

Matthias Lehmann 
+41 31 633 73 97 
matthias.lehmann@be.ch  

Amt für Wirtschaft, Laupenstrasse  22, 3008  Bern 

Direktion für Inneres und Justiz 
Amt für Gemeinden und Raumordnung 
Nydeggasse  11/13 
3011  Bern 

Kanton Bern  
Canton de Berne  

Ihr Zeichen: 2024.DIJ.11580 /  2024-9322  
eBau-Nummer: - 

Bern, 27. September 2024  

Amtsbericht - Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz 

Betriebs-Nr. / Geschäfts-Nr. 
Dokumenten-Nr. 
Gemeinde 
Bauherrschaft 

Standort 

Koordinaten 
Pläne vom 

Vorhaben 
Beantragte Bewilligung 
Leitverfahren  

4252  / AB.24.6645-1  
24.072759  
Hasle bei Burgdorf  
Fr.  Blaser  AG, Haste b.  Burgdorf 
Kies- & Betonwerke 
Dicki  200 
3415 Haste b.  Burgdorf 
Dicki  198, 200, 200a 
3415 Haste b.  Burgdorf  
2'616'543  /  1'206'465  
Betonwerk Ost- (Schnitt  D-D)  Westfassade 	1:100 11.04.2024  
Betonwerk  Nord-  und Südfassade (Schnitt  C-C)1:100 11.04.2024  
Baugesuch  2024-9322  - Neubau Betonwerk und Lagerboxen 
Plangenehmigung gemäss Artikel  7  und  8  ArG 
Baubewilligungsverfahren 

A.  Beurteilungsgrundlagen  

Zusätzlich zu  den  Baugesuchsakten wurden folgende Unterlagen und Aktivitäten für  die  Beurteilung  des  
Gesuchs mitberücksichtigt: 

• Telefonische Abklärung vom  24.  September  2024  mit Herrn Schiess Jürg, Projektverfasser. 
• E-Mail vom  24.  September  2024  (Layout Mischturmanlage, AN21-001)  von  Herrn Schiess Jürg, 

Projektverfasser. 

Das Gesuch wurde anhand folgender Vorschriften geprüft 

• Bundesgesetz vom  20.  März  1981  über  die  Unfallversicherung (UVG;  SR 832.20)  
• Verordnung vom  19.  Dezember  1983  über  die  Verhütung  von  Unfällen und Berufskrankheiten (Verord-

nung über  die  Unfallverhütung, VUV;  SR 832.30) 
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• Bundesgesetz vom  13.  März  1964  über  die  Arbeit  in  Industrie, Gewerbe und Handel (Arbeitsgesetz, 
ArG;  SR 822.11)  

• Verordnung  3  vom  18.  August  1993  zum Arbeitsgesetz (Gesundheitsvorsorge, ArGV3;  SR 822.113)  
• Verordnung  4  vom  18.  August  1993  zum Arbeitsgesetz (Industrie Betriebe, Plangenehmigung und Be-

triebsbewilligung; ArGV4;  SR 822.114)  
• Einführungsverordnung zur eidgenössischen Arbeitsgesetzgebung, (EV ArG;  832.011) 

B. Beurteilung  des  Vorhabens  

Die  Beurteilung hat ergeben, dass das Vorhaben  die  Bestimmungen über  die  Gesundheitsvorsorge und  
die  Berufsunfallverhütung erfüllt, wenn  es  nach  den  Gesuchsunterlagen sowie  den  nachstehend genann-
ten Bedingungen  (C)  und Auflagen  (D)  erstellt, betrieben und unterhalten wird. 

Antrag 

Das Vorhaben kann unter  den  folgenden Bedingungen  (C)  und Auflagen  (D)  bewilligt werden. 

Das Vorhaben erfordert gemäss ArG  Art. 7  Abs.  1  zusätzlich einen Bericht  der Suva. 
Die  Auflagen (Massnahmenübersicht)  des  Mitberichts vom  27.  September  2024  sind ebenfalls  in die  
Baubewilligung aufzunehmen.  

C. Bedingungen 

• Keine  

D.  Auflagen  

1. Mit  den  arbeitsgesetzlichen Abnahmen sind  die  Anlagen/Maschinen einer Kontrolle durch  die Suva  zu 
unterziehen.  

Die  Meldung kann direkt erfolgen bei  Suva,  Fachstelle Planvorlagen, Postfach,  6002  Luzern oder  per  
E-Mail  an  planvorlagen@suva.ch.  

2. Dachflächen und Dachoblichter müssen sowohl bei Flachdächern als auch bei geneigten Dächern 
dauerhaft durchbruchsicher sein.  Die  Durchbruchsicherheit ist nachzuweisen. Wir verweisen auf das  
Suva-Merkblatt  44066  «Arbeiten auf Dächern» und  die  SIGAB-Richtlinie  002  «Sicherheit mit Glas — 
Anforderungen  an  Glasbauteile»  des  Schweizerischen Instituts für Glas  am  Bau (SIGaB, 
www.sigab.ch).  

3. Die  höchstzulässige Belastung  der  Böden und Podeste  von  Arbeits- und Lagerräumen (ausgenommen 
auf gewachsenem  Terrain)  ist gut sichtbar und dauerhaft anzuschreiben (N/m2 oder kg/m2).  

4. Bodenbeläge müssen rutschfest sein. Hinweise zu  den  Eigenschaften verschiedener Bodenbeläge 
sind  in der  Wegleitung zu  Art. 14  ArGV  3  und  in der Suva-Checkliste  67012  zu finden. 

Unvermeidbare Stolperstellen sind auffallend zu kennzeichnen. Bodenkanäle und Vertiefungen sind zu 
verdecken.  Die  Verdeckungen müssen tragfähig sowie rutschfest sein und dürfen nicht wegrutschen 
oder kippen. 

Weitere Hinweise zur Vermeidung  von  Ausgleit-, Stolper- und Sturzunfällen auf Verkehrsflächen/-we-
gen sind  in den Suva-Checklisten  67178, 67179  und  67189  enthalten.  

5. Notausgänge und Fluchtwege sind gut sichtbar zu bezeichnen  (z. B.  mit grün/weissen nachleuchten-
den Symbolen oder Notleuchten). Hinweise dazu sind  in der Suva-Checkliste  67157  und  der  Norm  
SN  EN 1838  "Angewandte Lichttechnik— Notbeleuchtung", enthalten.  

Die  Fluchtrichtung ist, wenn nicht sofort ersichtlich, mit Richtungsanzeigern zu kennzeichnen.  Die  
Kennzeichnung muss leicht erkennbar und so angeordnet sein, dass sie  von  jedem Standort ersicht-
lich ist. 

Notausgänge und Fluchtwege müssen stets ungehindert begehbar sein.  
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6. Treppen sind geradläufig zu führen  und  nach  15  bis  höchstens  18  Stufen  mit  Zwischenpodesten zu 
versehen.  Die  Länge  der  Zwischenpodeste muss mindestens  der  Treppenbreite entsprechen.  

7. Treppen im Freien sind aus witterungsbeständigen Werkstoffen zu erstellen.  Sie  sind so zu gestalten, 
dass sie jederzeit sicher begangen werden können  (z. B.  mit  Gitterrosten, Streckmetall). Das Treppen-
geländer ist  mit  Knieleisten  und  an  Wendepodesten  mit  Fussleisten zu versehen.  

8. Die  Sturzkanten  von  ortsfesten Zugängen, Podesten  etc. an  Maschinen  und  Anlagen sind  mit  Gelän-
dern  von  mindestens  1,10  m  Höhe,  mit  Knieleisten sowie  mit  mindestens  10 cm  hohen Fussleisten zu 
versehen. Bei einer Treppenbreite gleich oder grösser als  1,20  m  müssen beidseitig Handläufe vor-
handen  sein.  Siehe dazu  die  Norm  SN  EN  ISO  14122-3  «Sicherheit  von  Maschinen - Ortsfeste Zu-
gänge zu maschinellen Anlagen - Teil  3:  Treppen, Treppenleitern  und  Geländer». 

Für  die  Ausführung  von  Geländern verweisen wir auf das  Suva-Merkblatt  44006. 

9. Der  Zugang zu  den  Lagerboxen hat  über  fest verlegte Treppen,  mit  einer lichten Breite  von  wenigs-
tens  1  m,  zu erfolgen.  

10. Ortsfeste Leitern sind nur für wenig begangene Gebäude- oder Anlageteile oder bei geringen Höhen-
unterschieden  (z. B.  Laderampen oder Niveaudifferenzen vom  max. 2  m)  zulässig.  Sie  müssen sicher 
begangen werden können. Gebäude-  und  Anlagenteile,  die  regelmässig oder oft  (z. B.  täglich) began-
gen werden, sind  über  Treppen oder Rampen zu erschliessen.  

11. Ortsfeste Leitern im Freien sind aus witterungsbeständigen Werkstoffen zu erstellen. 

Für  die  Gestaltung  von  ortsfesten Leitern  an  maschinellen Anlagen verweisen wir auf das Suva-Facts-
heet  33104. 

12. Türen und  Tore in  Fluchtwegen müssen dem vorgeschriebenen Schutzziel entsprechen. Sie sind so 
zu planen, dass sie jederzeit als solche erkannt,  in  Fluchtrichtung ohne Hilfsmittel rasch geöffnet und 
sicher benützt werden können. 

Drehflügeltüren  in  Fluchtwegen sind  in  Fluchtrichtung öffnend anzuschlagen. Davon ausgenommen 
sind Drehflügeltüren  von  kleinen Räumen ohne besondere Gefahren  und  schwach belegten Räumen  
mit  gleichzeitig nicht mehr als  20  Personen  und  einer Grundfläche kleiner  50 m2.  

Türverschlüsse  von  Drehflügeltüren  in  Fluchtwegen müssen so gebaut  sein,  dass sie  die  Türen  in  
Fluchtrichtung  mit  einer einzigen Handbewegung innerhalb einer Sekunde freigeben, ohne dass ein 
Schlüssel oder eine vergleichbare Vorrichtung erforderlich ist. Müssen solche Türen abgeschlossen 
werden können, dürfen Innendrehknöpfe nur eingesetzt werden für Räume ohne besondere Gefahren  
mit  nicht mehr als  20  Personen  und  nicht mehr als  50 m2  Grundfläche.  In  allen anderen Fällen, insbe-
sondere  in  Fluchttreppenhäusern sind Panikentriegelungen einzubauen. 

Türen  mit  Verschlüssen nach  den  Normen  SN  EN 179  (Notausgangsverschlüsse)  und  SN  EN 1125  
(Panikverschlüsse) entsprechen diesen Anforderungen. Informationen zu Türen  in  Fluchtwegen sind  in 
Art. 20  VUV  und  im Anhang  der  SECO-Wegleitung zu  Art. 10  ArGV  4  zu finden.  

13. Sämtliche Räume, Arbeitsplätze  und  Verkehrswege innerhalb  und  ausserhalb  der  Gebäude müssen 
entsprechend ihrer Verwendung ausreichend natürlich  und  künstlich beleuchtet  sein.  

14. In  Räumen ohne oder  mit  zu wenig Tageslicht sind netzunabhängige Notleuchten  (z. B.  Akku-Leuch-
ten) zu installieren,  die  beim Ausfall  der  Netzspannung selbständig einschalten. Durch diese Mass-
nahme ist das sichere Begehen  des  Fluchtwegs zu gewährleisten (Norm  SN  EN 1838  "Angewandte 
Lichttechnik — Notbeleuchtung"). 

Notleuchten sind als solche, vom Boden aus gut erkennbar, zu markieren.  Sie  sind nach Angaben  des  
Herstellers zu warten  und  ihre Funktion ist zu prüfen.  

15. Durch natürliche oder künstliche Lüftung ist dafür zu sorgen, dass  die  Zusammensetzung  der  Raumluft  
der  Gesundheit nicht abträglich ist  und  dass  brand-  und  explosions-gefährliche Stoffe aus  der  Raum-
luft ferngehalten oder aus dieser abgesaugt werden.  In  Verbindung  mit  einer ausreichenden Heizung 
ist ein angemessenes Raumklima zu schaffen. Richtwerte für ein  der Art der  Arbeit angemessenes 
Raumklima gibt  die  SECO-Wegleitung zu  Art. 16  ArGV  3. 

16. Die  lichte Breite  der  Verkehrswege für das Begehen technischer Einrichtungen  und  Anlagen muss we-
nigstens  0,80  m  betragen.  
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17. Apparaturen und Einrichtungen sind so anzuordnen, dass Verkehrswege stets ungehindert begehbar 
sind und  die  erforderlichen Manipulationen sicher und gefahrlos ausgeführt werden können.  

18. Die  Randmauern  von  Abwurfstellen sind so hoch auszuführen, dass sie  von  Pneufahrzeugen nicht 
überfahren werden können (H=ca.1/3 Raddurchmesser), wobei Lastwagenaufbauten  in  aufgekipptem 
Zustand nicht hängen bleiben dürfen.  

19. In den  Wandöffnungen im  1.  und  2.  Obergeschoss  des  Betonwerkes sind bei geöffnetem Zustand eine 
Absturzsicherung anzubringen. Wir verweisen auf  die Suva-Checkliste  67082. 

20. Bodenöffnungen sind mit Geländern zu unnwehren oder mit Falltüren zu versehen,  die  sie  in  offener 
Stellung allseitig umwehren. Wir verweisen auf  die Suva-Checkliste  67008. 

21. Schüttgruben sind mit Gitterrosten zu decken.  Der  zulässige maximale Durchlass  der  Gitterstäbe darf  
die in der Suva-Checkliste  67008  festgelegten Werte nicht überschreiten.  

22. An  ständig besetzten Arbeitsplätzen sind trockene Standorte zu schaffen.  

23. Bei ständig besetzten Arbeitsplätzen sind wärmeisolierende Bodenbeläge zu verlegen. Wo  dies  nicht 
möglich ist, sind wärmeisolierende Fussunterlagen zu verwenden.  

24. Gegen lästigen und gehörgefährdenden Lärm und gegen  die  Übertragung  von  Schwingungen (Er-
schütterungen, Vibrationen) sind  die  notwendigen Massnahmen nach dem heutigen  Stand der  Technik 
zu treffen. 
Für ständige Arbeitsplätze sind entsprechend  der  jeweiligen Nutzung  die  tätigkeitsbezogenen Richt-
werte sowie  die  Richtwerte für Hintergrundgeräusche (vgl.  Suva-Merkblatt  86048)  einzuhalten. Lärmin-
tensive Maschinen und Arbeitsplätze sind  in  separaten, abgeschlossenen Räumen einzurichten. Ru-
hige Arbeitsplätze sind  von  lärmigen zu trennen. 
Für Arbeitsplätze,  an  denen Tages-Lärmexpositionspegel LEX,  8h von 85  dB(A) erreicht oder über-
schritten werden, sind Massnahmen zur Reduktion  der  Lärmexposition gemäss  Suva-Checkliste  
67009  zu treffen.  

25. Bedienungsarmaturen und Kontrollinstrumente sind leicht zugänglich anzuordnen und ihre Funktion ist 
zu bezeichnen.  

26. Arbeitsmittel dürfen  die  Sicherheit  und  Gesundheit  der  Arbeitenden nicht gefährden.  Sie  sind gemäss  
der  EKAS-Richtlinie  6512  "Arbeitsmittel" auszugestalten. 
Für Arbeitsmittel,  die  nach dem  1.  Januar  1997  beschafft worden sind, ist eine Konformitätserklä-
rung  der  einzelnen Maschinen oder  der  Nachweis  der  Sicherheit für  die  ganze Anlage beizubringen.  
Die  zum Betrieb  und  Unterhalt erforderlichen Anleitungen müssen vorliegen.  

27. Technische Einrichtungen,  die  bei Störungsbehebung, Reparatur, Unterhalt, Reinigung usw. eine Ge-
fahr darstellen, sind  mit  einer Schalteinrichtung (Sicherheitsschalter) vor Ort zu versehen,  die den  An-
forderungen CE93-9 entspricht. Diese muss  die  Einrichtung  von der  Energiequelle abtrennen  und  ge-
speicherte Energie abbauen. Ein Schalter muss  in der  Nähe jeder Funktionseinheit  und  abschliessbar  
sein.  

28. Alle erhöht angeordneten Bedienungsstellen, Antriebsmotoren und übrige regelmässig zu kontrollie-
rende und zu wartende Teile sind so anzuordnen, dass  die  Wartung gefahrlos erfolgen kann. Nötigen-
falls sind sie durch Wartungspodeste, Laufstege oder andere geeignete Mittel zugänglich zu machen. 
Muss  man  regelmässig,  z. B.  täglich zu diesen Orten gelangen, so muss  der  Zugang über Treppen 
erfolgen. 

Bedingt  es den  Einsatz  von  Anseilschutzmitteln, so ist das  Suva-Merkblatt  44002  «Sicherheit durch 
Anseilen» zu beachten.  

29. Beim Bau  von  Krananlagen sind  die in der  Richtlinie 2006/42/EG «Maschinen» enthaltenen Grund-
sätze zu berücksichtigen. Weitere Hinweise zu  den  einzelnen Krananlagen sind  in den  jeweiligen Nor-
men sowie  in der  Kranverordnung enthalten.  

Die  zulässige Nenntragfähigkeit  der  Krananlage ist gut sichtbar und dauerhaft anzuschreiben.  

30. Hinweise zu Stetigförderanlagen (Förderbänder, Förderschnecken, Elevatoren, usw.) sind  in den  Nor-
men  SN  EN 619  «Stetigförderer und Systeme - Sicherheits- und EMV-Anforderungen  an  mechanische 
Fördereinrichtungen für Stückgut» und  SN  EN 620  «Stetigförderer und Systeme - Sicherheits- und 
EMV-Anforderungen für ortsfeste Gurtförderer für Schüttgut» sowie  in den Suva-Checklisten  67022 
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(www.suva.ch/67022.d)  und  67024  (vvww.suva.ch/67024.d)  und  67043  (www.suva.ch/67043.d)  und 
enthalten.  

31. Werden durch Stetigförderanlagen Verkehrswege unterbrochen, sind gesicherte Überstiege zu schaf-
fen.  

32. Für  den  Einstieg und  die  Ausführung  von  Arbeiten  in Silos  sind geeignete Befahreinrichtungen oder 
Sicherungs- und Rettungsgeräte bereitzustellen  (Suva-Richtlinie  1485).  

Nach  der  Bauvollendung  

33. Die  Fertigstellung  des  Bauvorhabens ist dem Amt für Wirtschaft, Bereich Arbeitssicherheit & Gesund-
heitsschutz mit beiliegendem Formular oder dem Onlineformular „Gesuch um Erteilung  der  Betriebs-
bewilligung" zu melden. Das Amt für Wirtschaft erteilt  die  Betriebsbewilligung, wenn  die  Bedingungen 
und Auflagen zur Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz erfüllt und vor Ort überprüft worden 
sind. 

Gesuch: https://www.weu.be.ch/de/start/themen/wirtschaft-und-arbeitiunternehmen/bauvorhaben.html  

E.  Hinweise  

34. Für  die  Verwirklichung  des  Vorhabens sind für  die  Arbeitssicherheit  und  den  Gesundheitsschutz zahl-
reiche Vorschriften zu beachten. Für deren Einhaltung ist  die  Bauherrin oder  der  Bauherr verantwort-
lich. Das Amt für Wirtschaft stellt im Internet eine Seite  mit  Informationen zu  den  massgeblichen Vor-
schriften zur Verfügung (www.weu.be.ch  > Themen > Wirtschaft & Arbeit> Unternehmen> Bauvorha-
ben).  

35. Warenübergabestellen sind für Personen  und  Material sturzsicher zu gestalten. Steckgeländer oder 
Ketten erfüllen diese Anforderung nicht. Wir verweisen auf  die Suva-Checkliste  67123. 

36. Arbeitsplätze sind nach ergonomischen Gesichtspunkten zu gestalten  und  einzurichten.  Es  wird auf 
das  SECO-Merkblatt  "Ergonomie"  Form.  BBL 710.067  und  auf  die Suva-Merkblätter  über Ergonomie  
im Betrieb,  Suva-Form.  44061  und  44075,  sowie auf  die  einschlägigen Normen verwiesen. Betreffend 
zumutbare Lastgewichte wird auf  die  Wegleitung zum  Art. 25  ArGV  3  verwiesen.  

37. Für  die  Erste Hilfe ist zweckmässiges Sanitätsmaterial  an  einem klar bezeichneten Ort bereitzustellen.  

38. Der  Betrieb hat  den  Arbeitnehmenden alle nötigen persönlichen Schutzausrüstungen (PSA) zur Verfü-
gung zu stellen.  Art. 82  Abs.  1  UVG  und  Art. 5  VUV, sowie  Art. 27  Abs.  1  ArGV  3  verpflichten  den  Ar-
beitgeber, PSA überall  dort  zur Verfügung zu stellen, wo konkret gegebene Gefahren bestehen,  die  
weder durch technische noch durch organisatorische Massnahmen behoben werden können. Zur Ver-
fügung stellen bedeutet: "Abgabe  und  Bezahlung  der  PSA durch  den  Arbeitgeber".  Der  Arbeitgeber 
hat  die  Benutzung  und  Instandhaltung  der  PSA zu überwachen.  

39. Für Massnahmen zum Schutz  von  allein arbeitenden Personen verweisen wir auf  die Suva-Publikation  
44094. 

40. Bei  der  Reinigung und dem Unterhalt  von  begehbaren Behältern sind  die  Bestimmungen  der Suva-
Richtlinie  1416  betreffend Arbeiten  in  Behältern und engen Räumen zu beachten.  

41. Hinweise zu Sicherheitsabständen sind  in der Suva-Broschüre  66137  (www.suva.ch/66137.d)  «Sicher-
heitsabstände helfen Unfälle vermeiden» enthalten.  

42. Bei  der  Lagerung  von  gefährlichen Stoffen (flüssig oder fest) sowie  von  Stoffen,  die  mit Wasser eine 
gefährliche chemische Reaktion verursachen können oder zu einer Umweltbelastung führen, müssen 
geeignete Massnahmen getroffen werden (z.B. Auffangwannen)  die  bei einem Ereignis / Vorfall even-
tuelle Leckagen aufnehmen können.  Die  Auffangwanne muss das Nutzvolumen  des  grössten Gebin-
des aufweisen. Eine Zusammenlagerung  von  Stoffen,  die in  gefährlicher Weise miteinander reagieren 
können, ist nicht zulässig (z.B. Säuren und Laugen  in  derselben Auffangwanne). 
Wir verweisen auf  die  EKAS Richtlinie  6501  "Säuren und Laugen" sowie auf  den  Leitfaden für  die Pra-
xis  "Lagerung gefährlicher Stoffe"  der  Arbeitsgruppe KVU (Konferenz  der  Vorsteher  der  Umweltschutz-
ämter).  
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F.  Gebühren 

Für  den  Amtsbericht ist eine Gebühr zu erheben.  Die  Höhe  der  Gebühren bemisst sich nach dem Zeit-
aufwand (Gebührenverordnung, GebV; BSG  154.21; Art. 2  und Anhang  2  E  Ziffer  1.2).  Dieser beläuft 
sich auf  3  Stunden.  Der  Ansatz  pro  Stunde beträgt CHF  120.-. Dies  ergibt eine Gebühr  von  CHF  360.-, 
die  durch  den  Gesuchsteller  (die  Gesuchstellerin) zu bezahlen ist.  Die  Gebühr wird  von der  Baubewilli-
gungsbehörde zusammen mit  der  Baubewilligung  in  Rechnung gestellt. 

Gestützt auf das Koordinationsgesetz (KoG)  Art. 9  Abs.  4  erwarten wir nach Abschluss  des  Verfahrens  
den  Gesamtentscheid. 

Amt für Wirtschaft 
Arbeitsbedingungen  

1/4  
Dr. Thomas  Kräuchi 
Mitglied  der  Geschäftsleitung 

Beilagen 

— Gesuch um Erteilung  der  Betriebsbewilligung 
— Bericht  der Suva  vom  27.  September  2024 
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suva  

A-Post  
Amt für Wirtschaft 
Arbeitsbedingungen 
Laupenstrasse  22 
3011  Bern  

Suva 

Manuel  da  Costa  Neto  
Direktwahl  041 419 57 35  
m5d@suva.ch  
www.suva.ch  

Datum 
Auftrag 

Kunden-Nr. 
Betrifft  

27.  September  2024 
0042645798 
3-06437-61069  
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Stellungnahme Plangenehmigung 

Postadresse  
Suva  
Arbeitssicherheit / Gesundheits- 
schutz 
Fluhmattstrasse  1  
Postfach  
6002  Luzern  

Sehr geehrte Damen und Herren  

Die  folgende  von  Ihnen eingereichte Planvorlage wurde geprüft: 

302-12296.2 
Fr.  Blaser  AG,  Hasle,  3415  Hasle  b.  Burgdorf 
AB.24.6645 / Baugesuch  2024-9322  - Neubau Betonwerk und Lagerboxen 

Aus Sicht  der  Arbeitssicherheit gibt uns das Projekt zu  den in der  beiliegenden Massnahmen-
übersicht aufgeführten Bemerkungen Anlass. 

Freundliche Grüsse  

Suva,  Arbeitssicherheit / Gesundheitsschutz 
Bereich Gewerbe und Industrie  

Manuel  Alexandro da  Costa  Neto  
Spezialist Sicherheit und Gesundheitsschutz 

- Massnahmenübersicht  

V4883 / m5d / m5d 
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Arbeitssicherheit / Gesundheitsschutz 
Bereich Gewerbe und Industrie 

Massnahmenübersicht 

Adresse  des  Kunden 

Amt für Wirtschaft 
Arbeitsbedingungen 
Laupenstrasse  22 
3011  Bern 
Kunden-Nr.  3-06437-61069  

suva 
Betrifft 

AB.24.6645 / Baugesuch  2024-9322  - 
Neubau Betonwerk und Lagerboxen 
Brief vom  27.09.2024  
Auftrag  0042645798  
Kontrollort: Hasle  b.  Burgdorf  

302-12296.2 
Fr.  Blaser  AG,  Hasle,  3415  Hasle  b.  Burgdorf 
AB.24.6645 / Baugesuch  2024-9322  - Neubau Betonwerk und Lagerboxen 

Explosionsgefährdete Bereiche  

08 05 01 
Die  explosionsgefährdeten Bereiche sind gemäss  Suva-Merkblatt  2153  
(www.suva.ch/2153.d)  zu beurteilen.  

08 05 04  
Bereiche,  in  denen explosionsfähige Atmosphäre auftreten kann, sind zu kennzeichnen 
(z.B. mit  Suva-Warnschild  1729/90  (www.suva.ch/1729/90)).  

Silos 

10 30 04  
Zur Vermeidung elektrostatischer Aufladungen bei  der  pneumatischen Förderung  von  brenn-
barem Fördergut sind  Silos,  Apparate, Rohre und dergleichen elektrisch leitend derart zu 
verbinden und zu erden, dass keine gefährlichen Potentialdifferenzen auftreten können.  

V5520 / m5d / m5d 
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11  Kanton Bern  
Canton de Berne  

Gesuch um Erteilung  der  Betriebsbewilligung  

Fr.  Blaser  AG,  Hasle  b.  Burgdorf 
Kies- & Betonwerke 
Dicki  200 
3415  Hasle  b.  Burgdorf 

Amt für Wirtschaft 
Arbeitsbedingungen  
Matthias Lehmann  
Laupenstrasse  22 
3008  Bern 

(oder  per Mail an:  info.asgs@be.ch) 

Geschäfts-Nr.: 	AB.24.6645-1 
Gemeinde: 	Hasle bei Burgdorf 
Bauherrschaft: 	Fr.  Blaser  AG,  Hasle  b.  Burgdorf 

Kies- & Betonwerke 
Dicki  200 
3415  Hasle  b.  Burgdorf 

Standort: 	Dicki  198, 200, 200a, 3415  Hasle  b.  Burgdorf 
Vorhaben: 	Baugesuch  2024-9322  - Neubau Betonwerk und Lagerboxen 

Wir bestätigen, dass das Bauvorhaben gemäss  der  Baubewilligung ausgeführt und  die  Bedingungen und 
Auflagen  des  Amtsberichts Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz vollumfänglich umgesetzt wurden. 

Gestützt auf  Art. 7,  Absatz  3 des  Bundesgesetzes über  die  Arbeit  in  Industrie, Gewerbe und Handel (ArG) 
und  Art. 1,  Abs.  2  sowie dem  Art. 42 der  Verordnung  4  zum Arbeitsgesetz (ArGV4), bitten wir um  die  Ertei-
lung  der  erforderlichen Betriebsbewilligung. 

Rechnungsadresse 
(wenn Abweichend) 

Rechnungshinweis 

Ort, Datum: 

Name, Vorname: 

Funktion: 

Rechtsgültige Unterschrift/en:  
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Kanton Bern  
Canton de Berne  

VVirtschafts-, Energie- und Umweltdirektion 
Amt für Wirtschaft 
Arbeitsbedingungen 

Laupenstrasse 22 
3008 Bern 
+41 31 633 55 27 
info.asgs@be.ch  
www.be.ch/awi  

Matthias Lehmann 
+41 31 633 73 97 
matthias.lehmann@be.ch  

Amt für Wirtschaft, Laupenstrasse  22, 3008  Bern 

Direktion für Inneres und Justiz 
Amt für Gemeinden und Raumordnung 
Nydeggasse  11/13 
3011  Bern 

AB.24.6647-1 / 24.072753 	 Bern, 27. September 2024  

Ihr Baugesuch vom  29.  August  2024  

Sehr geehrte Damen und Herren 

Vom nachfolgenden Betrieb haben wir  die  Pläne für  die  Beurteilung  der  Arbeitssicherheit und  des  Gesund-
heitsschutzes erhalten. 

Gemeinde: 	Hasle bei Burgdorf 

Bauherrschaft: 	Fr.  Blaser  AG,  Hasle  b.  Burgdorf 
Kies- & Betonwerke 
Dicki  200 
3415  Hasle  b.  Burgdorf 

Standort: 	Dicki,  3415  Hasle  b.  Burgdorf 

Ihr Zeichen: 	2024.DIJ.11580  I 2024-9779  

Vorhaben: 	Baugesuch  2024-9779  — Umschlagplatz 
Anpassunge bestehender  RC  Platz Schotter 
Neatloch 
Materialen: 
- Gleisschotter 
- Recycling (Beton, Kies,  Sand)  
- Mischabbruch 
- Bodenaushub 

Pläne vom: 	11.  April  2024  

Antrag: 
	

Plangenehmigung  (Art. 7  und  8 des  Arbeitsgesetzes) 

Geschäfts-Nr.: 	AB.24.6647-1  

Dokument-Nr.:  24.072753  

Das eingereichte Gesuch wurde im Bereich Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz geprüft. Wir haben 
festgestellt, dass das Projekt nach  den  kantonalen Gesetzesgrundlagen durch uns nicht beurteilt werden 
muss. Demnach sind keine Auflagen und Bedingungen  von  unserer Amtsstelle erforderlich.  
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Kanton Bern 	 Ihr Baugesuch vom  29.  August  2024 
Canton de Berne 

Die  bundesrechtlichen Bestimmungen für  die  Arbeitssicherheit  und  den  Gesundheitsschutz gemäss Ar-
belts-  und  Unfallversicherungsgesetz (ArG/UVG) sind einzuhalten.  Die  Brandschutzauflagen sind durch  
die  Fachstelle Brandschutz festzulegen. 

Wir danke Ihnen für  die  Kenntnisnahme. 

Freundliche Grüsse 

Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz 

Matthias Lehmann  
Arbeitsinspektor  
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BLS Netz AG, Genfergasse 11, 3001 Bern / IPMG 

 

Amt für Gemeinden und Raumordnung 

Abteilung Orts- und Regionalplanung 

Nydegggasse 11/13 

3011 Bern 

 

 

 

 

 

BLS Netz AG 

Multiprojekte & Ingenieurbau 

Genfergasse 11 

CH-3001 Bern 

www.bls.ch 

Kontakt 

Stefan Giger 

Direkt +41 58 327 50 11 

Zentrale +41 58 327 27 27 

stefan.giger@bls.ch 

Bern, 7. Oktober 2024 
 
 
 
 

 

Hasle-Rüegsau-Konolfingen-Thun, km 0.950, Gemeinde Hasle b. Burgdorf 
Fr. Blaser AG, Dicki 200, 2415 Hasle b. Burgdorf 
Überbauungsordnung Kiesabbau Dickimatte / Baugesuch Umschlagplatz 
Dicki-Areal 
 
Eingesehene Pläne und Unterlagen: Projektunterlagen G.-Nr. 2024.DIJ.11580 
 
 
ÜBERBAUUNGSORDNUNG KIESABBAU DICKIMATTE 
FACHBERICHT 
 
In der Überbauungsordnung Dickimatte wird der Bereich Gleisanschluss aufgeführt. Aktuell sind 
grösstenteils keine Gleisanlagen auf der betroffenen Fläche vorhanden. Sollte zukünftig der Gleis-
anschluss ausgebaut werden, ist dies mit der BLS Netz AG rechtzeitig zu koordinieren. 
 
 
BAUGESUCH 2024-9322 - BETONWERK 
ZUSTIMMUNGSERKLÄRUNG GEMÄSS Art. 18m EBG (SR 742.101) 
 
Die BLS Netz AG als konzessionierte Bahnunternehmung stimmt im Hinblick auf die Wahrung der 
Bahnbetriebssicherheit gemäss Artikel 18m Eisenbahngesetz dem obgenannten Bauvorhaben zu. 
 
 
BAUGESUCH 2024-9572 – NEUBAU DISPOSITIONS-GEBÄUDE 
ZUSTIMMUNGSERKLÄRUNG GEMÄSS Art. 18m EBG (SR 742.101) 
 
Die BLS Netz AG als konzessionierte Bahnunternehmung stimmt im Hinblick auf die Wahrung der 
Bahnbetriebssicherheit gemäss Artikel 18m Eisenbahngesetz dem obgenannten Bauvorhaben zu. 
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BAUGESUCH 2024-9779 - UMSCHLAGPLATZ 
ZUSTIMMUNGSERKLÄRUNG GEMÄSS Art. 18m EBG (SR 742.101) 
 
Die BLS Netz AG als konzessionierte Bahnunternehmung stimmt im Hinblick auf die Wahrung der 
Bahnbetriebssicherheit gemäss Artikel 18m Eisenbahngesetz dem obgenannten Bauvorhaben zu, 
unter Vorbehalt nachfolgender Auflagen: 
 
Sicherheitsmassnahmen 

Beim Bauvorhaben sind die Sicherheitsvorschriften der BLS Netz AG zu beachten. 

Die Bauherrschaft ist verpflichtet, mindestens 6 Wochen vor Baubeginn mit der Abteilung Bau-
sicherheit (bausicherheit@bls.ch) schriftlich Kontakt aufzunehmen, um die notwendigen Sicher-
heitsmassnahmen (z.B. Standort der Maschinen, Kranstandorte, Erdung, allfällige Bahnwache, 
usw.) zu vereinbaren.  

Die Instruktion sämtlicher am Bau Beteiligten ist Sache der Bauherrschaft. Jegliche Kosten, wel-
che der BLS Netz AG durch dieses Bauvorhaben entstehen könnten, gehen gemäss Art. 19, Abs. 
2 Eisenbahngesetz (SR 742.101) zu Lasten der Bauherrschaft. Bei Nichteinigung der Parteien 
entscheidet das BAV. 

 
Schutzmassnahmen bei Betrieb von Kranen, Maschinen usw. 

Im Rahmen des Baus, Betriebs, Unterhalt usw. sind die Bestimmungen gemäss Auszug A1, (For-
mular 4838) und A2 (Baustromversorgung, Erdung), aus dem Reglement RTE 20600 zu befolgen, 
was jedoch die Absprache mit der Bausicherheit der BLS nicht ersetzt. (In Beilage) 
 
Bahnanlagen BLS 

Die Bauherrschaft hat sicherzustellen, dass das Bauvorhaben keine Auswirkungen auf die Anla-
gen der BLS hat. Insbesondere ist auch zu gewährleisten, dass die bestehende Überwachungs-
messung der Spundwand bei Bahn-km. 0.937 im gleichen Umfang weitergeführt wird. 

 

Für Ihre Kenntnisnahme danken wir. 

 

Freundliche Grüsse 

 

BLS Netz AG 

Stefan Giger 
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A1 Schutzmassnahmen beim Betrieb von Kranen,  
 Hebezeugen und Baumaschinen in der Nähe von 

Bahnanlagen

Formular 4838 
15.01.2012

0 Zweck und Aufbau 

1 Geltungsbereich 

2 Besondere Bestimmungen 

2.1 Allgemeines 

–

–

–

–
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–

–

–
–
–

–

Einsatzort Höhe des Geräts 
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2.2 Technischer Abstand DT
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–
–
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2.3 Geräteeinsatz, nötige Schutzmassnahmen 

;

Legende
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markieren

–

–

–
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–
–

–

;
–
–
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Legende
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Legende
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3 Schutzgerüste und Schutztunnel 

3.1 Schutzgerüste (siehe Bild A1.4 a/b und A1.5) 

–
–
–

–

–
–
–
–
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–

–
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3.2 Schutztunnel (siehe Bild A1.6) 

–
–
–
–
–
–
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3.3 Erdung 

–

–

4 Unterfahren stromführender Freileitungen 

Seite 44 von 59



62

5 Geräteführer und deren Begleitpersonen 

–

–

–

–
–
–

–

6 Abweichungen 

7 Rechtliche Konsequenzen 
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A2 Baustromversorgung (Erdung)  

Baustellenverteiler sind der NIV unterstellt und daher bezüglich ihres Perso-
nen- und Sachschutzes gleich zu behandeln wie normale Hausinstallationen. 

1. System TT (Bild A2.1):

2. Zusammenschluss der Erdungssysteme Bahn – EW (Bild A2.2):

3. Trennung der Erdungssysteme mit Spannungsbegrenzungseinrichtungen 
(Bild A2.3):

Richtlinien zum Schutz gegen Korrosion durch Streuströme von Gleichstroman-
lagen, Korrosionskommission der SGK, C 3 

Codeliste der Querschnitte  

Code Bezeichnung Querschnitt Farbe Isolation 
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Bau- und Verkehrsdirektion 

Tiefbauamt 

 

Dunantstrasse 13 

3400 Burgdorf 

+41 31 635 53 00 

info.tbaoik4@be.ch 

www.be.ch/tba 

 

Barbara Lustenberger 

barbara.lustenberger@be.ch 

 

Oberingenieurkreis IV, Dunantstrasse 13, 3400 Burgdorf 
 

 

 

 

Amt für Gemeinden und Raumordnung 

Abteilung Orts- und Regionalplanung  

Nydeggasse 11/13 

3011 Bern 

 15.10.2024 

 

 

 

Geschäfts-Nr. der Leitbehörde: 2024.KIJ.11580 

Interne Auftrags-Nr.: 2024-072 

 

 

Fachbericht historische Verkehrswege der Schweiz, Kantonsstrasse und Strassen-

lärm  

 

 

Gemeinde Hasle b.B. 

Gesuchsteller/in Fr. Blaser AG, Hannes Buchs, Dicki 200, 3415 Hasle bei Burgdorf 

Vorhaben UeO Kiesabbau Dickimatte, Baugesuch Betonwerk, Dispositions-Ge-

bäude, Umschlagplatz 

Gesuchsunterlagen Erläuterungsbericht vom 15.04.2024, Überbauungsvorschriften und 

Überbauungsplan vom 11.04.2024 

Leitverfahren Nutzungsplanverfahren 

Eingangsdatum 28. August 2024 

 

 

Beurteilungsgrundlagen: 

− Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz (NHG; SR 451), Art. 3 

− Verordnung über das Bundesinventar der historischen Verkehrswege der Schweiz vom 14. Ap-

ril 2010 (VIVS; SR 451.13) 

− Strassengesetz vom 4. Juni 2008 (SG; BSG 732.11) 

− Strassenverordnung vom 29. Oktober 2008 (SV; BSG 732.111.1), Art. 12, 31, 33 Abs. 3 

− Kantonaler Sachplan des Wanderroutennetzes vom 22. August 2012, angepasst am  

6. Februar 2019 

− Baugesetz vom 9. Juni 1985 (BauG, BSG 721.0) 

− Bauverordnung vom 6. März 1985 (BauV; BSG 721.1), Art. 13e 
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1 Beurteilung des Vorhabens 

IVS 

Die Strasse zwischen Dickimatte und Moosacher ist als Objekt BE 1451.1 von regionaler Bedeutung im 

Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS) aufgeführt. Das Objekt weist im betroffenen 

Abschnitt keine Substanz auf. Das Vorhaben hat keinen Einfluss auf das IVS-Objekt. 

 

Strassenlärm 

Am betroffenen Standort besteht seit Jahrzehnten ein Kiesabbaugebiet mit Kiesaufbereitung und Beton-

werk. Die Anlagen sollen erneuert werden. Neu soll eine Gleisschotteraufbereitung hinzukommen. 

 

Die verarbeiteten Mengen der bestehenden Anlagen, die erneuert werden, verändern sich nicht.  

 

Hinzu kommen aber neu rund 5’000-6'000 Tonnen Gleisschotter. Hierfür entstehen zusätzlich rund 

250 LKW-Fahrten pro Jahr; dies entspricht rund. 2-3 Fahrten pro Tag. Diese Zunahmen der Fahrten ist 

sehr gering und hat keine Auswirkungen auf den Strassenlärm. 

 

Kantonsstrasse 

Als Zufahrt zum Standort wird der bestehende Anschluss zur Kantonsstrasse benutzt. Das Vorhaben hat 

keinen Einfluss auf das Kantonsstrassennetz.  

2 Antrag 

Die Baubewilligung kann mit folgenden Bedingungen und Auflagen erteilt werden.  

3 Bedingungen 

3.1 Keine. 

4 Auflagen 

4.1 Keine. 

5 Hinweise 

5.1 Keine. 
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6 Gebühren 

Gestützt auf die kantonale Gebührenverordnung vom 22. Januar 1995 (GebV, BSG 154.21), das kanto-

nale Strassengesetz vom 4. Juni 2008 (SG; BSG 732.11) und die kantonale Strassenverordnung vom 

29. Oktober 2008 (SV; BSG 732.111.1) werden folgende Gebühren erhoben. 

 

Verwaltungsgebühr für das Erstellen eines Fachberichtes IVS und Strassenlärm gemäss Ziff. 2.1.3 

GebV für: 
- IVS, Strassenlärm, KS CHF  180.-   

Total Gebühren:                                                                       CHF  180.- 

 

Die Gebühr wird mit separater Post in Rechnung gestellt. Sie ist beim Gesuchsteller mit dem Bauent-

scheid einzufordern. 

 

 

 Freundliche Grüsse 

 

 

 Tiefbauamt, OIK IV 

 
Barbara Lustenberger, wissenschaftliche Mitarbeiterin 

 

 

 
Beilage/n 

− keine 

 
Kopie an 

− Rechnungsführung 
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Wirtschafts-, Energie- und Umweltdirektion 

Amt für Landwirtschaft und Natur 

Abteilung Naturförderung (ANF) 

 

Schwand 17 

3110 Münsingen 

+41 31 636 14 50 

info.anf@be.ch 

www.be.ch/natur 

 

Fabian Meyer 

+41 31 636 14 55 

fabian.meyer@be.ch 

Abteilung Naturförderung (ANF), Schwand 17, 3110 Münsingen 

 

 

Direktion für Inneres und Justiz 

Amt für Gemeinden und Raumordnung 

Abteilung Orts- und Regionalplanung 

Max Bühler 

Nydeggasse 11/13 

3011 Bern 

 

 

Reg-Nr: 2024.WEU.3662; ID 19929 

Geschäfts-Nr. Leitbehörde: 2024.DIJ.11580 

 

16. November 2024 

 

 

Amtsbericht Naturschutz 
 

 

Gemeinde: Hasle bei Burgdorf  

Gesuchsteller: Fr. Blaser AG, Hannes Buchs, Dicki 200, 3415 Hasle bei Burgdorf 

Standort / Adresse: Dicki 

Vorhaben: Überbauungsordnung Kiesabbau Dickimatte und  
 Baubewilligung nach Art. 88 Abs. 6 BauG 

Unterlagen: Projektunterlagen elektronisch 

Schutzobjekte: Geschützte Tiere (Art. 20 NHV) 
 

Erforderliche Ausnahme:  Ausnahmebewilligung für technische Eingriffe in Lebensräume geschütz-
ter Tiere 
nach Art. 20 des Bundesgesetzes über den Natur- und Heimatschutz vom 1.7.1966, Art 20 der 
Verordnung über den Natur- und Heimatschutz vom 16.1.1991, Art. 15 des kantonalen Natur-
schutzgesetzes vom 15.9.1992 sowie Art. 25, 26 und 27 der kantonalen Naturschutzverordnung 
vom 10.11.1993. 

Leitverfahren: UeO Nutzungsplanverfahren mit Baubewilligung,  
Programm (Art. 6 Abs. 2 KoG) für das Vorprüfungsverfahren (Art. 59 BauG) 

 

 
 

Beurteilungsgrundlagen:  Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz (NHG) SR 451 
 Verordnung über den Natur- und Heimatschutz (NHV) SR 451.1 

Naturschutzgesetz (NSchG) BSG 426.11 
 Naturschutzverordnung (NSchV) BSG 426.111 

Biotopinventare von Bund und Kanton 
 Wiederherstellung und Ersatz im Natur- und Landschaftsschutz: Leitfaden Um-

welt Nr. 11 (BUWAL, 2002) 
 Gesamtbauentscheid gemäss Art. 9 KoG vom 19. Februar 2020 

 
 

 

1. Beurteilung des Vorhabens 

1.1. Ausgangszustand 

Im Areal des Kiesabbau und -Aufbereitungsgebiet am Standort Dicki und somit im Einflussbereich des Projek-
tes sind keine für den Naturschutz relevanten Inventarflächen von Bund, Kanton oder Gemeinde vorhanden. 
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Es sind jedoch Vorkommen der geschützten Tierarten Zauneidechse, Erdkröte und Gelbbauchunke bekannt. 
Alle Lebensraumtypen mit geschützten Arten sind gemäss Naturschutzrecht den schützenswerten Biotopen im 
Sinne von Art. 14 Abs. 3 und 4 NHV zuzuordnen.  

1.2. Auswirkungen 

Als Mitglied der Stiftung Landschaft und Kies (SLK) unterliegt die Betreiberin der Kiesgrube Dicki, die Firma Fr. 
Blaser AG der Branchenvereinbarung der Kiesbetreiber mit der Abteilung Naturförderung. Die durch den Kiesab-
bau geschaffenen, wertvollen Lebensräume mit ihren Arten werden im Rahmen des SLK-Mandates gepflegt. 
 
1.3.  Rechtliche Voraussetzungen für die Erteilung der Ausnahmebewilligung 

Die Standortgebundenheit und das überwiegende Interesse des Vorhabens sind begründet.  

Unter Vorbehalt der bestmöglichen Schutz- und Wiederherstellungsmassnahmen sind die rechtlichen Vorausset-
zungen für die Erteilung der erforderlichen Ausnahmebewilligungen gegeben (Art. 18 Abs. 1ter NHG und Art. 14 
Abs. 7 NHV). 

 

2. Überbauungsordnung UeO 

Der Erläuterungsbericht zur UeO erwähnt eine Verankerung der Branchenvereinbarung in der UeO zum Ab-
baugebiet «Grossacher». Art. 19 der Überbauungsvorschriften erwähnt nur vage «die Pflege der Biotopflä-
chen und wertvollen Böschungen». Abs. 2 des Artikels hält die «Endgestaltung des Böschungsbereiches … 
gemäss den bestehenden Vorgaben» fest. Die Anforderungen des Amtsberichtes Naturschutz vom 20. No-
vember zum Gesamtbauentscheid gemäss Art. 9 KoG umfassen jedoch nicht nur die Massnahmen zur Ge-
staltung des Böschungsbereiches. Wir fordern deshalb folgende Anpassung von Art. 19 Abs. 2 der UeV: 

«Zur Schaffung und zum Erhalt der Naturwerte sind alle FFL-Massnahmen des Umweltverträglichkeitsberich-

tes zum Gesamtbauentscheid vom 19.02.2020 umzusetzen.» 

 

3. Baugesuch 

Zu den Bauvorhaben bestehen aus Sicht Naturschutz keine Vorbehalte, wir machen aber darauf aufmerksam, 
dass der Gesamtbauentscheid vom 19.02.2020 auch für die vorgesehenen Hochbauten und Plätze zu berück-
sichtigen ist. 

 

4. Antrag 

Gestützt auf das geltende Recht können wir dem Vorhaben und der Ausnahmebewilligung mit folgender Anpas-
sung von Art. 19 Abs. 2 der Überbauungsvorschriften zustimmen: 

• «Zur Schaffung und zum Erhalt der Naturwerte sind alle FFL-Massnahmen des Umweltverträglich-

keitsberichtes zum Gesamtbauentscheid vom 19.02.2020 umzusetzen.» (Genehmigungsvorbehalt, 

Art. 18 Abs. 1bis und Art. 18 Abs. 1ter NHG, Art. 14 Abs. 2, 3 und 4 NHV, Art. 20 NHV, Art. 2 und Art. 

20 NSchG). 

 

5. Gebühr 

Gestützt auf die Verordnung über die Gebühren der Kantonsverwaltung (Anhang II B, Ziffer 12) vom  

22.02.1995 ist für unsere Aufwendungen eine Gebühr von Fr. 400.- zu erheben. 

Die Gebühr wird Ihnen mit separater Post in Rechnung gestellt. 
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 Freundliche Grüsse 

 Amt für Landwirtschaft und Natur 
 des Kantons Bern 
 Abteilung Naturförderung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Fabian Meyer 
 
 

 

 

Kopien: - Amt für Umweltkoordination und Energie (E-Mail) 

 - Rechnungsführung LANAT (E-Mail) 

 
 
 
 
Anhang: Schutzbestimmungen 

Grundsatz 

Gemäss Art. 78 Abs. 2 der Bundesverfassung sowie Art. 3 Abs. 1 des Bundesgesetztes über den Natur- und 
Heimatschutz sind Landschaftselemente und Naturdenkmäler zu schonen und, wo das allgemeine Interesse an 
ihnen überwiegt, ungeschmälert zu erhalten. Diese Pflicht gilt nach Art. 3 Abs. 3 NHG unabhängig davon, ob es 
sich um ein Objekt von nationaler, regionaler oder lokaler Bedeutung handelt. Bevor ein Eingriff bzw. eine Beein-
trächtigung bewilligt werden kann, muss eine Abwägung aller für und gegen das Vorhaben sprechenden öffentli-
chen und privaten Interessen durchgeführt werden. 

Schutz seltener Tiere  

Seltene Tierarten, wie Amphibien / Reptilien / Libellen, sowie deren Lebensräume und Brutstätten sind gemäss 
Art. 20 der Verordnung über den Natur- und Heimatschutz bzw. Art. 25 der Naturschutzverordnung geschützt. 
Das Vernichten oder Beschädigen ihrer Brutstätten, insbesondere durch technische Eingriffe, ist untersagt.  
Bewilligungen für technische Eingriffe in Lebensräume und Brutstätten geschützter Tierarten dürfen nur erteilt 
werden, wenn das Vorhaben standortgebunden ist und einem überwiegenden Bedürfnis entspricht (Art. 20 Abs. 
3 b NHV). Mit der Erteilung einer Ausnahmebewilligung ist der Verursacher zu bestmöglichen Schutz-, Wieder-
herstellungs- oder ansonsten zu ökologisch gleichwertigen Ersatzmassnahmen zu verpflichten (Art. 18 Abs. 1ter 
NHG und Art. 14 Abs. 7 NHV). 
 
16.11.2024 / ANF / FM  
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Oberingenieurkreis IV, Dunantstrasse 13, 3400 Burgdorf

Bau- und Verkehrsdirektion
Tiefbauamt

Dunantstrasse 13
3400 Burgdorf
+41 31 635 53 00
info.tbaoik4@be.ch
www.be.ch/tba

Jon Drewes
+41 31 636 47 02
jon.drewes@be.ch

Amt für Gemeinden und Raumordnung des Kantons Bern  
Max Bühler
Nydeggasse 11/13
3011 Bern

24. April 2025

Fachbericht Naturgefahren (Wasserprozesse)

Gemeinde: Hasle bei Burgdorf

Gewässer: Biglebach

Gesuchsteller: Fr. Blaser AG, Hannes Buchs, Dicki 200, 3415 Hasle bei Burgdorf

Ort: Dicki, Parzelle Nr. 1768

Koordinaten: 2 616 643 / 1 206 383

Vorhaben: Baugesuch 2024-9779 — Umschlagplatz

Plangrundlagen: Baugesuchspläne (Situationen und Schnitte) vom 11.04.2024, Bauge-
such vom 17.04.2024, Bedarfsnachweis vom 17.03.2025 

Geschäfts-Nr.: AMT109858 (intern: 201123)

Leitverfahren: Baubewilligungsverfahren

Geschäfts-Nr. der Leitbehörde: eBau Nr. 2024-9779

Kontaktperson: Jon Drewes

Grundlagen
 Gemeindebaureglement
 Gefahrenkarte
 Überbauungsordnung UeO Kiesabbau Dickimatte (Stand vom 11.04.2024)
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1. Beurteilungsgrundlagen

1.1 Bei Bauvorhaben in Gefahrengebieten gilt Art. 6 Baugesetz vom 9. Juni 1985 (BauG, BSG 
721.0) und Art. 7 Gesetz über Gewässerunterhalt und Wasserbau vom 14. Februar 1989 (WBG, 
BSG 751.11).

2. Beurteilung des Vorhabens

2.1 Das Vorhaben sieht die Anpassung des bestehenden Umschlagplatzes vor. Vor Ort soll mittels 
mobiler Anlage Gleisschotter und dgl. aufbereitet werden. Über das Gefälle im neuen Platz wird 
das Wasser neuen Rinnen zugeführt, und via Schlammsammler, Sedimentationsanlage und 
Pumpschacht der best. Kanalisation zugeführt. Es sind keine neuen Einleitungen in Fliessge-
wässer vorgesehen. 

2.2 Das Vorhaben liegt im gelben Gefahrengebiet der Gefahrenkarte Hasle bei Burgdorf. Die Ge-
fährdung besteht auf Grund von Überflutungen. Die Gefahrenstufe wird mit Ü1 / Ü4 bezeichnet. 
Die Definition lautet: 

Ü1: Überschwemmung mit schwacher Intensität (Wassertiefe h < 0.5 m resp. spezifischer Ab-
fluss q < 0.5 m2/s) bei sehr seltenen Ereignissen (Wiederkehrperiode 100 - 300 Jahre). Perso-
nen sind in der Regel kaum gefährdet, es ist jedoch mit grossen Schäden in Erd- sowie Keller-
geschossen (v. a. Mobiliar sowie technische Einrichtungen) und in der Gebäudeumgebung zu 
rechnen.

Ü4: Überschwemmung mit mittlerer Intensität (Wassertiefe 0.5 m < h < 2.0 m resp. spezifischer 
Abfluss 0.5 m2/s < q < 2.0 m2/s) bei sehr seltenen Ereignissen (Wiederkehrperiode 100 - 300 
Jahre). Personen sind v. a. ausserhalb von Gebäuden gefährdet, innerhalb ist meist Flucht in 
höhere Stockwerke möglich. Fenster und Türen können bersten. An und in Gebäuden ist mit er-
heblichen Schäden, u. a. durch Erosion und Geschiebe, zu rechnen.

Da es sich vor Ort um eine künstliche, baugrubenartige Senke mit einer Tiefe von bis zu ca. 6 m 
handelt, ist innerhalb dieser Baugrube von einem roten Gefahrengebiet auf Grund von Überflu-
tungen auszugehen, wobei die Gefahrenstufe mit Ü7 zu bezeichnen ist. Die Definition lautet: 

Ü7: Überschwemmung mit starker Intensität (Wassertiefe h > 2.0 m resp. spezifischer Abfluss 
q > 2.0 m2/s) bei sehr seltenen Ereignissen (Wiederkehrperiode 100 - 300 Jahre). Die Zerstö-
rung von Gebäuden ist möglich. Personen sind sowohl innerhalb als auch ausserhalb von Ge-
bäuden bedroht. Fluchtwege in obere Stockwerke können abgeschnitten sein. Es ist mit gros-
sen Geschiebeablagerungen, Erosionen und Kolken zu rechnen.

2.3 Gemäss Art. 6 BauG Abs. 1 dürfen in Gebieten, in welchen Leben und Eigentum erfahrungsge-
mäss oder voraussehbar durch Steinschlag, Rutschungen, Lawinen, Überschwemmungen oder 
ähnliche Naturereignisse erheblich bedroht sind (rote Gefahrengebiete), keine Bauten und Anla-
gen errichtet oder erweitert werden, die dem Aufenthalt von Menschen und Tier dienen. Andere 
Bauten und Anlagen dürfen nur bewilligt werden, wenn sie auf eine Lage im Gefahrengebiet an-
gewiesen und Menschen, Tiere und erhebliche Sachwerte nicht gefährdet sind. Umbauten und 
Zweckänderungen sind gestattet, wenn dadurch das Risiko vermindert wird.

2.4 Wie der Gesuchsteller aufzeigt, ist das Vorhaben auf den Standort angewiesen.

2.5 Aufgrund des rampenartigen Aufgangs aus der Senke, dem Volumen der Senke (geschätzt 
mind. 7'200 m3) im Verhältnis zum potenziell anströmenden EHQ des Biglenbach (80 m3/s) ist 
davon auszugehen, dass im Ereignisfall eine Flucht aus der Senke möglich ist (ein Auffüllen der 

Seite 57 von 59



3/4

Senke dauert unter den genannten Annahmen ca. 1.5 Minuten) und das individuelle Todesfallri-
siko 10-5 pro Jahr nicht überschritten ist. Zumal durch die Fliesszeit aus dem Oberlauf eine Alar-
mierung durch die Notfalldienste angenommen werden darf.

2.6 Wir gehen weiter davon aus, dass der vorliegende, bestehende Umschlagplatz inkl. Entwässe-
rung im Falle einer Flutung keinen zusätzlichen Schaden nimmt. 

3. Antrag

3.1 Es wird beantragt, das Vorhaben unter den nachstehenden Auflagen zu bewilligen:

4. Auflagen

4.1 Auf Grund der bestehenden Gefährdung ist stets ein Fluchtweg aus der Senke zur Abwendung 
von Personenschäden zu gewährleisten.

4.2 Der Bewilligungsempfänger oder sein Rechtsnachfolger müssen sicherstellen, dass die Flucht-
möglichkeit langfristig erhalten bleibt und ihre Funktion erfüllen kann.

5. Hinweise

5.1 Der Kanton und die Wasserbaupflichtigen/Erfüllungspflichtigen übernehmen keine Haftung für 
allfällige Beschädigungen der bewilligten Bauten und/oder Anlagen infolge Hochwasser, Uferab-
bruch, Erosion oder Ähnlichem.

5.2 Wesentliche Projektänderungen (wie z.B., wenn die gewünschte Ableitung in die ARA nicht 
möglich sein sollte) erfordern eine neue wasserbaupolizeiliche Beurteilung.
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6. Gebühren

Gestützt auf die kantonale Gebührenverordnung vom 22.02.1995 (GebV, BSG 154.21), Anhang 
8 (Stand 01.01.2020) wird für unsere Aufwendungen die nachstehend aufgeführte Gebühr erho-
ben.

Der zuständige Oberingenieurkreis des Tiefbauamts stellt der Leitbehörde separat Rechnung.

Gebühr: CHF 360.00

Jon Drewes
Projektleiter Wasserbau

Kopie an
 Intern: Hr, Ablage Wasserbau
 Rechnungsführung zur Fakturierung
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